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Retter, so auch der RECCO-Su-

cher, können RECCO-Reflekto-

ren als zusätzliches Backup-Ret-

tungssystem tragen.

Entfernbare Reflektoren sollten 

weggenommen oder auf den 

Rücken des Retters angebracht 

werden. Sollte ein Störsignal vor-

handen und der Reflektor nicht 

entfernbar sein, muss eine REC-

CO Abschirmung oder eine Ab-

schirmweste getragen werden.

Ein LVS-Gerät mit 

integriertem RECCO 

Reflektor sollte auf dem 

Rücken so dicht wie 

möglich gegen den Körper 

getragen werden.  

5.6 REFLEKTOREN AM 

RECCO-SUCHER
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6. STÖRSIGNALE

Keine Suche beginnen, wenn Sie schon beim Einschalten 

des Detektors ein Signal empfangen sollten. Dieses Si-

gnal könnte von Geräten am eigenen Körper oder von der 

Ausrüstung der anderen Retter kommen.

Diese Störsignale müssen identifiziert und eliminiert 

werden, bevor die Suche begonnen werden kann. 

Früh ankommen ist wichtig. 

Je früher die Suche 

begonnen werden kann, 

umso weniger Störsignale 

von anderen Rettern.

Ein kleiner Teil des Sendesignals 

strahlt zur Seite oder nach hin-

ten ab und deshalb können Funk-

gerät, Mobiltelefon, LVS-Gerät, 

Autoschlüssel oder andere elek-

tronischen Geräte sowie Reflek-

toren Störsignale verursachen. 

Metallobjekte wie Karabiner, Pins, 

Schlüsseln, Schuhschnallen etc 

können auch ein schwaches Si-

gnal verursachen.

Deshalb muss die Suchperson 

diese Objekte identifizieren und 

sie entweder auf dem Rücken 

oder in den Rucksack, weiter weg 

ablegen oder mit einer speziellen 

Abschirmungsweste oder Arm-

binde abdecken.

Andere Retter in der Nähe können 

auch Reflektoren tragen. Wenn 

möglich mit den Rücken hin zu 

diesen arbeiten (Abschirmung 

durch den Körper) und den Detek-

tor nicht in ihre Richtung zeigen. 

6.1 STÖRQUELLEN
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Mineralisierung - Metalle im Felsen – sowie verschiedene Metallob-

jekte in oder unter der Schneedecke können, besonders bei Saison-

beginn wenn die Schneedecke dünn ist, manchmal RECCO-Signale 

sehr schwach reflektieren (bei kurzer Reichweite). Mit Lawinensonde 

überprüfen, ob es ein Lawinenopfer ist und notfalls schaufeln.

6. STÖRSIGNALE

Durch klare Organisation der Retter am Lawinenfeld 

ist eine kombinierte Suche mit RECCO Detektoren 

und Sondierketten möglich.

Mit fünf Techniken kann man 

Störsignale minimieren:

▸▸ Management: Andere Retter hinter den Rücken behalten.  

▸▸ Richtung: Antenne steiler nach unten richten und nicht  

gegen die Retter.  

▸▸ Position: Den eigenen Körper als Abschirmung benutzen. 		

LVS-Gerät und andere Ausrüstung auf dem Rücken tragen, so 

körpernah wie möglich. 

▸▸ Abschirmung: Wenn Signal immer noch vorhanden die Ausrüs-

tung mit der RECCO Abschirmungsweste oder Armbinde abde-	

cken. Diese schirmen das LVS-Signal auf 457 kHz nicht ab. 

▸▸ Übung: Je mehr man störsignalreiche Situationen übt, umso 	

besser ist man für den Ernstfall vorbereitet.

6.2 STÖRSIGNALE BEWÄLTIGEN



SUCHMETHODEN



!

19

S
U

C
H

M
ET

H
O

D
EN

D
ET

EK
TO

R
 T

H
EO

R
IE

SUCHMETHODEN

1. GRUNDLIEGENDER SUCHVERLAUF 
5 Suchphasen

Ziel: Eventuelle Störsignale elimi-

nieren um effizient und sicher su-

chen zu können.

10-15 m von den anderen Rettern 

weggehen, um eventuelle Störsi-

gnale zu meiden und das LVS-Ge-

rät auf dem Rücken tragen. 

Störquelle identifizieren:

▸▸ Die Leistung auf Minimum reduzieren und danach 2 Stufen 

erhöhen. 

▸▸ Danach sich selbst von Kopf bis Fuß scannen, eventuelle störende 

Gegenstände abnehmen oder auf den Rücken geben (LVS, Funk…) 

bzw. die Abschirmungsweste überziehen.

▸▸ Den ersten Test jetzt wieder mit maximaler Leistung durchführen. 	

Wenn kein Signal vorhanden kann die Suche beginnen.

Den Detektor mit maximaler 

Leistung zum Himmel oder in eine 

freie Zone richten. Nur ein Grund-

rauschen sollte zu hören sein.

Sollte ein Signal zu hören sein, 

ist es höchstwahrscheinlich ein 

Störsignal von der eigenen Aus-

rüstung.

Nehmen Sie sich Zeit, das Erken-

nen und Eliminieren von

 Störquellen zu üben

1.1 VORBEREITUNG



!

20

Ziel: Ein starkes Signal empfan-

gen. Die Verwendung von Kopfhö-

rern wird empfohlen.

Suchbeginn am Lawinenrand

Bevor Sie auf die Lawine gehen 

wenn möglich den Lawinenkegel 

aus einer vorteilhaften Position 

am Lawinenrand absuchen. 

Wenn kein Signal vorhanden, die 

systematische Suche in Such-

streifen beginnen.

Suche mit Suchstreifen

Erster Suchdurchlauf:

Suchstreifenbreite 20 m 

(10 m nach rechts + 10 m nach links)

Bei der Signalsuche werden die 

zwei Bewegungen kombiniert, 

d.h. nach jedem Schwenken den 

Detektor drehen. 

1.2 SIGNALSUCHE

Gleichzeitig 

schwenken und 

drehen!
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Wenn beim ersten Durchlauf kein 

Signal empfangen wurde den 

zweiten Durchlauf mit halbierten 

Suchstreifen durchführen. 

Den Detektor steiler nach unten 

richten (Antenne ca 2 m vor den 

Füßen richten).

Wenn möglich andere Retter 

hinter dem Rücken behalten um 

Störsignale zu vermeiden.

Dritter Suchdurchlauf:

Wenn nicht bekannt ob eine Per-

son verschüttet, bzw. eine Person 

ohne LVS oder RECCO Reflektor 

verschüttet ist, in Mikro-Such-

streifen weiter suchen.

Siehe Seite 29 „Suche nach elek- 

tronischen Geräten“. 

Signalstrahl auf ca. 4 Meter vor 

sich in den Boden richten.

Darauf achten, dass das Schwen-

ken des Detektors immer hang-

parallel durchgeführt wird.

In sehr unregelmäßigem Gelände rund um Hügel 

und Mulden sehr genau und feiner suchen!

Zweiter Suchdurchlauf:

Suchstreifenbreite 10 m 

(5 m nach rechts + 5 m nach links)
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Ziel: Eine Richtung bestimmen, dem Signal folgen und sich dem Ver-

schütteten nähern. 

Sollte das Signal an einem 

Schneehügel oder ähnliches ver-

schwinden, die Suche rund um 

und hinter dem Hindernis fort-

setzen um sicher zu stellen, dass 

dahinter kein Signal empfangen 

wird.

1.3 GROBSUCHE

Drehen

 ▸ Den Detektor drehen um das stärkste Signal zu erzielen. 

Diese Position beibehalten (Polarisierung). 

 ▸ Die Position markieren.

Schwenken

 ▸ Den Detektor danach schnell schwenken um die Richtung 

zum stärksten Signal zu bestimmen. 

 ▸ Einen Referenzpunkt wählen, die Ausgangsposition markieren

und in die Richtung des Referenzpunkts gehen. 

 ▸ Stop & Go - Nach einigen Metern anhalten 

um die Richtung zu kontrollieren.

 ▸ Die Lautstärke nur reduzieren wenn das Signal sehr stark ist.  

Aufpassen, dass das Signal beim 

Reduzieren der Lautstärke nicht verloren geht.

 ▸ Weitergehen bis das Signal verloren geht.

 - Wenn ein erstes Signal empfangen wurde.



!

23

S
U

C
H

M
ET

H
O

D
EN

D
ET

EK
TO

R
 T

H
EO

R
IE

Bei der Suche den Detektor in der gleichen Position 

halten und weder schwenken noch drehen.

Ziel: Signal wieder erlangen.

Detektor normal zur Schneeober-

fläche kippen.

Wenn das Signal verloren ist – 

ohne dass die Leistung reduziert 

wurde – anhalten und den De-

tektor mit einer Handgelenk-Be-

wegung zur Schneeoberfläche 

richten und in Gehrichtung nach 

vorne und nach hinten bewegen, 

und im Rechtenwinkel dazu nach 

rechts und links bewegen, um das 

Signal wieder aufzunehmen.

Wenn das Signal wieder empfan-

gen wird, die Leistung reduzieren 

ohne das Signal zu verlieren. Sich 

in die Richtung des Signals bewe-

gen bis das Signal verloren geht. 

 - Wenn ein erstes Signal empfangen wurde.

ÜBERGANG VON GROBSUCHE

ZU FEINSUCHE



no signal
no signal

no signal

no signal
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Ziel: Dem Verschütteten sehr nahe kommen. 

1.4 FEINSUCHE

Kreuzmethode

 ▸ Den Detektor direkt nach 

unten richten. 

 ▸ Durch Drehen des Handge-

lenks optimale Polarisierung 

ermitteln, diese Position 

behalten. 

 ▸ Wenn notwendig Leistung 

reduzieren, ohne das Signal zu 

verlieren. 

 ▸ Stärkstes Signal einkreuzen. 

Wenn ein RECCO Signal empfangen wird, gibt es 4 Variablen, 

die die Signalstärke beeinflussen:

 ▸ Leistung

 ▸ Orientierung des Detektors

 ▸ Abstand

 ▸ Richtung

Deshalb bei der Suche am besten nur einen Parameter ändern und 

nicht mehrere gleichzeitig.

Ziel: Den genauen Verschüttungspunkt markieren.

1.5 PUNKTORTUNG MIT SONDIEREN

 ▸ Mit der Lawinensonde den Verschütteten lokalisieren und die Ver-

schüttungstiefe bestimmen. 
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Um die Erfolgschancen zu verbessern: 

 ▸ Die anderen Retter fragen ob sie RECCO Reflektoren tragen. 

 ▸ Den eigenen Körper als Abschirmung benutzen, die anderen Retter 

auf mindestens 5m Abstand hinter sich halten. 

 ▸ Den Detektor steiler nach unten und nicht gegen andere Retter 

richten.

Mit Erfahrung ist es möglich, einige Meter von den anderen Rettern 

weg zu arbeiten.

2. AVANZIERTE SUCHTECHNIKEN

Ein geübter Retter kann auch un-

ter anderen Rettern mit dem De-

tektor arbeiten, auch wenn sie mit 

Reflektoren ausgerüstet sind.

2.1 SUCHE IN DER NÄHE VON 

ANDEREN RETTERN 

Eine reduzierte Lautstärke 

reduziert nicht nur 

eventuelle Störsignale 

sondern auch die Reichweite 

des Detektors.
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2.2 SUCHE AUF SKIERN

Wenn die Schneeverhältnisse es 

zulassen und der RECCO-Betrei-

ber von oben  kommt ist eine Su-

che auf Ski schneller als zu Fuß. 

Man muss jedoch auf folgendes 

achten:

 ▸ Die Suchstreifen schmäler machen und den Hang nicht zu 

schnell hinunterfahren. 

 ▸ Den Detektor nicht so weit schwenken und mehr gerade gegen 

die Schneeoberfläche richten. 

 ▸ Auf sehr steilen Hängen ist es einfacher den Detektor hangauf-

wärts zu richten statt abwärts.

Darauf achten, dass die Ski oder Schuhschnallen 

keine Störsignale verursachen.
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2.3 SUCHE BEI MEHRFACH-VERSCHÜTTUNG

Drei-Zirkelmethode

Wenn mehrere Verschüttete 

vermutet werden ist es wichtig, 

die Zone rund um den erst loka-

lisierten Verschütteten durch zu 

suchen, in die Richtung zurück 

wo das erste Signal empfangen 

wurde.

Vom ersten Lawinenopfer aus 

drei große Schritte (3 m) machen, 

und im Zirkel rund um das Lawi-

nenopfer suchen, den Detektor 

schneenahe haltend, Rücken ge-

gen das Lawinenopfer. 

Nur so viel Leistung einstellen, 

dass das erste Lawinenopfer ge-

rade noch detektierbar ist.

Die Zirkelsuche noch 2 Mal durch-

führen, jedes Mal 3 m weiter weg.

Die Leistung mit jedem neuen Zir-

kel wenn möglich hinaufsetzen. 

Die Spuren zurück zur Markierung 

des ersten Signalempfangs ge-

hen, und wenn möglich auf maxi-

maler Leistung absuchen. Die sys-

tematische Suche in Suchstreifen 

danach wieder aufnehmen. Si-

cherstellen, dass der Detektor auf 

maximale Leistung eingestellt ist.
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Mehrfachverschüttung auf engem Raum

Wenn ein sehr breites Signal empfangen wird in die Mitte des Signalbe-

reiches gehen bis das Signal verloren geht.

Den Punkt markieren und die Feinsuche beginnen. Den Detektor nur 

mit einer Bewegung des Handgelenks in vier Richtungen  (rechts, links, 

vorwärts und rückwärts) bewegen und die Leistung gleichzeitig lang-

sam herabsetzen (ohne das Signal zu verlieren) um die Richtung zu den 

beiden Reflektoren zu bestimmen.



1 m
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Viele elektronische Geräte, wie 

z.B. die unten angegebenen, kön-

nen ein RECCO-Signal reflektie-

ren, auch wenn sie ausgeschaltet 

sind. Die Reichweite ist jedoch be-

grenzt, von wenigen Zentimeter 

bis zu mehreren Metern. 

Um Geräte dieser Art zu suchen 

muss man langsam und metho-

disch arbeiten. 

Den Detektor vertikal gegen den 

Schnee richten, so nahe wie mög-

lich zur Schneeoberfläche, und 

Suchstreifen von nur 1-2 Meter 

durchsuchen

2.4 SUCHE NACH ELEKTRISCHEN 

GERÄTEN

 ▸ LVS-Gerät

 ▸ Funkgerät

 ▸ Mobiltelefon

 ▸ Digitaler Fotoapparat

 ▸ GPS

 ▸ Stirnlampe

Auf eventuelle Störsignale von anderen Rettern oder 

der eigenen Ausrüstung (besonders der eigenen 

Skischuhe) etc aufmerksam sein. 
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Wenn auf einem großen Such-

feld zwei oder mehr Detektoren 

eingesetzt werden, den ALT Ka-

nalschalter benutzen, um jeden 

Detektor ein eigenes Kanal zuzu-

teilen. Den ALT Schalter auf dem 

einen Detektor nach oben, auf 

dem anderen nach unten stellen.

Um Störsignale von den anderen 

RECCO Benutzer(n) zu meiden, 

dürfen die Detektoren nie ge-

gen einander gerichtet werden. 

Je weiter aus einander entfernt 

umso kleiner das Risiko für Stör-

signale.

Es ist praktisch, den Suchweg mit 

kleinen Fähnchen zu markieren, 

um die abgesuchten Zonen zu er-

kennen. 

2.5 SUCHE MIT MEHREREN 

DETEKTOREN
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Bei einer LVS-Suche kann der 

RECCO-Betreiber auch die inte-

grierte LVS-Funktion verwenden.

3. SUCHE MIT LVS

1.	 RECCO DETEKTOR

	 - RECCO Schalter ”ON” 

2.	 457 KHz EMPFÄNGER

	 - 457 Schalter ”ON” 

	 - Reichweite 15-60 M einschalten 

3.	 SIMULTANSUCHE  

	 - RECCO-Signal 

	 - LVS-Signal 

	 - Ein Retter kann mit beiden  

	 gleichzeitig suchen. 
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Analoger LVS-Empfänger

Ein einfaches akustisches Signal, 

welches höher wird wenn sich der 

Empfänger mit der richtigen 

Orientierung den Sender nähert.

Position der LVS-Antenne

Die LVS-Antenne befindet sich im 

unteren Teil des Griffs.

Empfang eines LVS-Signals 

Wenn ein Signal empfangen wird 

ziehen die meisten Retter es vor, 

das eigene LVS-Gerät zu benut-

zen. 

Man kann aber auch mit dem R9 

Detektor ein LVS-Gerät lokali-

sieren. Dann wird entweder die 

Tangentiale oder Orthogonale 

Suchtechnik angewandt

Aufpassen: Bei der LVS-Suche müssen sämtliche 

LVS-Geräte auf Suchen eingestellt oder  

ausgeschaltet sein. Das Risiko der Retter während  

einer Suche in lawinengefährdetem Gelände muss 

immer beachtet werden.
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4. KOMPETENZ-TEST

TEST DER GRUNDKENTNISSE

2 Reflektoren in weniger als 7 Minuten lokalisieren: 

▸▸ Suchbereich 50 m x 50 m

▸▸ Reflektoren auf Platte oder Rucksack, ca 20 x 30 cm groß, auf 

zirka 50 cm Schneetiefe vergraben. 

TEST DER AVANZIERTEN VERWENDUNG 

3 Reflektoren in der Nähe von Störquellen lokalisieren und ein 

LVS-Signal in weniger als 10 Minuten markieren. 

▸▸ Suchbereich 50 m x 50 m

▸▸ 2 Reflektoren auf Platte oder Rucksack von ca 20 cm x 30 cm, 

auf 50 cm Schneetiefe, mit 2 bis 3 m Abstand. 

▸▸ 1 Reflektor auf Platte oder Rucksack von ca 20 cm x 30 cm 

weiter weg auf 50 cm Schneetiefe vergraben.

▸▸ 1 LVS-Gerät auf Sendung auf 50 cm Schneetiefe vergraben. 

▸▸ Mehrere Reflektoren auf Holzstöcken oder in einem Rucksack 

auf dem Lawinenfeld stellen, um andere Retter mit Reflekto-

ren (Störsignale) zu simulieren.
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5. AUFBEWAHRUNG IM SOMMER

6. KOMPLETTIERENDES AUSBILDUNGS- UND ÜBUNGS-
MATERIAL 

▸▸ Den Detektor reinigen und abtrocknen. 

▸▸ Detektor in einem kühlen und trockenen Raum lagern, vor 

heißen Sommertemperaturen geschützt.

▸▸ Vollgeladen lagern, und nicht zum Ladegerät angeschlossen 

lassen. 

▸▸ Vor Wintersaison wieder laden und eine Funktionskontrolle 

durchführen. 

▸▸ Auf www.recco.com oder per Email  

an info@recco.com erhältlich.

RECCO AB

Radiovägen 3A, S-181 55 Lidingö, Sweden.

Phone: +46-8-731 59 50

www.recco.com
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NOTIZEN
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